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Projektskizze 
Die Studie wird im Rahmen der Augsburger Längsschnitt-
studie zur Evaluation des Präventionsprogramms Papilio 
(ALEPP) durchgeführt. In der ALEPP wurden ca. 700 Kinder 
in der Modellregion Augsburg über drei Messzeitpunkte 
begleitet. Ausgehend von Befunden, die besagen, dass 
Schulversagen mangelnde soziale und emotionale Fähigkei-
ten der Schüler vorausgehen (Masten & Coatsworth, 1998; 
Newcomb, Bukowski & Pattee, 1993), interessiert zum vier-
ten Messzeitpunkt im Rahmen der ALEPP zum einen die 
Nachhaltigkeit der im Kindergarten durchgeführten Maß-
nahmen ein Jahr nach der Implementierung des Programms 
(Langzeit-Follow-Up) und zum anderen dessen Auswirkun-
gen auf den Schulerfolg der Papilio-Kinder. Aus diesem 
Grund wurden alle Eltern der im Schuljahr 2004/2005 einge-
schulten Papilio-Kinder angeschrieben und eingeladen, an 
der Fortführung der Studie teilzunehmen. Die Eltern machten 
in ihren Einverständniserklärungen Angaben, welche Schule 
und Klasse von ihrem Kind besucht wurde. Im Anschluss 
wurden die Schulen kontaktiert und gebeten, sich an dem 
Projekt zu beteiligen. Am Ende des ersten Schuljahres 
(Juni/Juli 2005) wurden insgesamt 324 Grundschulkinder in 
die Studie integriert. Davon hatten 114 Kinder bereits am 
Programm Papilio im Kindergarten teilgenommen. Die übri-
gen 210 Kinder bilden die Kontrollgruppe.  
• Mit Hilfe des FEESS 1-2 (Fragebogen zur Erfassung 

der emotionalen und sozialen Schulerfahrungen für 
Kinder der ersten und zweiten Klasse; Rauer & Schuck, 
2004) wurden die Kinder zu den Themen: Selbstkon-
zept der Fähigkeiten, Soziale Integration, Klassenklima, 
Schuleinstellung, Lernfreude, Anstrengungsbereitschaft 

und Gefühl des Angenommenseins durch den Lehrer 
befragt.  

• Der Einsatz der Verfahren DEMAT 1+ (Deutscher 
Mathematiktest für erste Klassen; Krajewski, Küspert, 
Schneider & Vise, 2002) und DRT 1 (Deutscher Recht-
schreibtest für Kinder der ersten Klasse; Müller, 2004) 
sollte den objektiv vergleichbaren Leistungsstand der 
Kinder in Mathematik und Rechtschreibung erfassen.  

• Zusätzlich wurden die Kinder mit einem Konzentrations-
test (DL-KE, Differentieller Leistungstest für Kinder der 
Elementarstufe; Kleber & Kleber, 1974) und einem In-
telligenztest (CFT, Grundintelligenztest Skala 1; Weiß & 
Osterland, 1997) getestet, um zu überprüfen, ob sich 
die Papilio-Kinder in ihren kognitiven Fähigkeiten von 
ihren Klassenkameraden unterscheiden.  

• Ergänzend beantworteten Eltern und Lehrer Fragen 
zum sozialen und emotionalen Verhalten der Kinder, 
zum Klassenklima sowie zu ihren Lernerfolgen. Zu die-
sem Zweck wurden Skalen des SDQ (Strength and Dif-
ficulties Questionnaire, Goodman 1997) mit Fragen des 
SSRS (Social Skills Rating Systems, Gresham & Elliott, 
1990) in Fragebögen zusammengefasst. 

 
Sollten sich die Hypothesen bestätigen, dass Kinder, die das 
Programm Papilio durchlaufen haben, bessere schulische 
Ergebnisse erzielen und weiter entwickelte kognitive Fertig-
keiten haben, wäre dies ein weiterer Hinweis für die Bedeu-
tung einer gezielten vorschulischen Förderung für den Bil-
dungserfolg von Kindern. Besonders weittragend wäre si-
cherlich, dass diese vorschulische Förderung nicht in einem 
Vorziehen des Schuleintrittsalters bestünde sondern in einer 
Förderung der sozialen und emotionalen Fertigkeiten der 
Kinder, die den Kindern einen leichteren Übertritt in die 
Schule ermöglichen und ihnen eine größere Chance auf 
schulischen Erfolg bieten. 
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